Beschluss zur Akkreditierung
des Studiengangs AQAS

»Religionspadagogik® (B.A) ey rc
Studiengéingen

an der Katholischen Hochschule Nordrhein-Westfalen

Auf der Basis des Berichts der Gutachtergruppe und der Beratungen der Akkreditierungs-
kommission in der 54. Sitzung vom 17./18.02.2014 spricht die Akkreditierungskommission
folgende Entscheidungen aus:

1. Der Studiengang ,Religionspéadagogik” mit dem Abschluss ,Bachelor of Arts“ an der Ka-
tholischen Hochschule Nordrhein-Westfalen wird unter Berlcksichtigung der ,Regeln des
Akkreditierungsrates fur die Akkreditierung von Studiengangen und fur die Systemakkreditie-
rung“ (Beschluss des Akkreditierungsrates vom 23.02.2012) ohne Auflagen akkreditiert, da
die darin genannten Qualitatsanforderungen fir die Akkreditierung von Studiengangen erfullt
sind.

Der Studiengang entspricht den Kriterien des Akkreditierungsrates fir die Akkreditierung von
Studiengangen, den Anforderungen der Landergemeinsamen Strukturvorgaben der Kultus-
ministerkonferenz, den landesspezifischen Strukturvorgaben fir die Akkreditierung von Ba-
chelor- und Masterstudiengangen sowie den Anforderungen des Qualifikationsrahmens fir
deutsche Hochschulabschlisse in der aktuell giiltigen Fassung.

2. Die Akkreditierung wird fur eine Dauer von sieben Jahren (unter Berlicksichtigung des vol-
len zuletzt betroffenen Studienjahres) ausgesprochen und ist unter Anrechnung der vorlaufi-
gen Akkreditierung gemafll Beschluss der Akkreditierungskommission vom 26./27.08.2013
gultig bis zum 30.09.2020.

3. Die Akkreditierungskommission nimmt zur Kenntnis, dass das Erzbistum Paderborn der Ak-
kreditierung des Studiengangs ,Religionspadagogik® zugestimmt hat.

Zur weiteren Begriindung dieser Entscheidungen verweist die Akkreditierungskommission auf das
Gutachten, das diesem Beschluss als Anlage beiliegt.
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Praambel

Gegenstand des Akkreditierungsverfahrens sind Bachelor- und Masterstudiengadnge an staatli-
chen oder staatlich anerkannten Hochschulen. Die Akkreditierung von Bachelor- und Masterstu-
diengangen wird in den Landergemeinsamen Strukturvorgaben der Kultusministerkonferenz ver-
bindlich vorgeschrieben und in den einzelnen Hochschulgesetzen der Léander auf unterschiedliche
Weise als Voraussetzung fiir die staatliche Genehmigung eingefordert.

Die Begutachtung der Studiengéange erfolgte unter Beriicksichtigung der ,Regeln des Akkreditie-
rungsrates flr die Akkreditierung von Studiengangen und fir die Systemakkreditierung” in der
Fassung vom 23.02.2012.

1. Allgemeine Informationen

Die Katholische Hochschule Nordrhein-Westfalen (KatHO NRW) ist eine staatlich anerkannte
Hochschule in kirchlicher Tragerschaft mit Standorten in Kéln, Aachen, Paderborn und Minster
und insgesamt sechs Fachbereichen. An jedem Standort ist ein Fachbereich Sozialwesen, in Kdln
zusatzlich der Fachbereich Gesundheitswesen und in Paderborn zusétzlich der Fachbereich
Theologie angesiedelt.

Das Regelangebot der Hochschule umfasst sieben Bachelor- und vier konsekutive Masterstudi-
engange. Den Kernbereich bilden die Studiengange Soziale Arbeit (B.A./M.A.), die an allen vier
Standorten angeboten werden. Zudem umfasst es die Bachelorstudiengéange Bildung und Erzie-
hung im Kindesalter, Heilpddagogik, Pflegewissenschaft, Pflege (dual), Hebammenkunde, Reli-
gionspadagogik sowie die Masterstudiengange Heilpddagogik, Pflegemanagement und Leh-
rer/innen Pflege und Gesundheit. Neben den Kernaufgaben von Studium, Lehre und Forschung
in den Bereichen Sozialwesen, Gesundheitswesen und Kirche versteht die KatHO NRW seit ihrer
Grundung 1971 die Schaffung von Angeboten im Bereich der Weiterbildung als weitere Aufgabe
der Hochschule. Deshalb wird das Regelstudienangebot — neben Kurzzeitseminaren, Langzeit-
Zertifikatskursen und Inhouse-Schulungen — um sechs weitere weiterbildende und berufsbeglei-
tende Masterstudiengange erganzt: Kooperationsmanagement, Suchthilfe, Sozialmanagement,
Supervision, Ehe-Familien- und Lebensberatung und Schulleitungsmanagement.

Der grundstandige Bachelorstudiengang ,Religionspadagogik® ist am Fachbereich Theologie am
Standort Paderborn angesiedelt und existiert — vor der Umstellung des Diplomstudiengangs auf
den Abschluss Bachelor of Arts — seit 41 Jahren. Neben diesem Studiengang bietet der Fachbe-
reich Theologie Fort- und Weiterbildungen fur die Absolventinnen und Absolventen des Bachelor-
studiengangs ,Religionspadagogik® und fir (sozial)pddagogische Fachkrafte an. Der Fachbereich
arbeitet in enger Rickbindung an die aufnehmenden (Erz-)Bistimer Aachen, Essen, Kéln, Mins-
ter und Paderborn (Tragerbistimer der Hochschule) sowie Berlin, Erfurt, Fulda, Hamburg, Hildes-
heim, Magdeburg und Osnabrick.

2.  Profil und Ziele des Studiengangs

Das Studium der Religionspadagogik soll durch eine wissenschaftliche und praxisorientierte Aus-
richtung gekennzeichnet sein und sowohl theologische als auch humanwissenschaftliche Kennt-
nisse vermitteln. Die Absolventinnen und Absolventen sollen in der Lage sein, wissenschaftlich zu
arbeiten, Lernprozesse zu strukturieren und zu organisieren, ihre Profession wissenschaftlich
fundiert und reflektiert sowie in Zuwendung zu den Menschen auszuiiben, die ehrenamtliche Mit-
arbeit sowie die Bildung von Gruppen in der Gemeinde zu férdern und sich aus christlicher Per-
spektive an der Mitgestaltung von kirchlichen und gesellschaftlichen Strukturen zu beteiligen.
Darliber hinaus sollen sie zeitgemafRen, den didaktisch-methodischen Anforderungen entspre-
chenden Religionsunterricht erteilen kénnen.
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Der Bachelorstudiengang ,Religionspadagogik” der KatHO NRW soll in Anlehnung an die Vorga-
ben der Deutschen Bischofskonferenz zur Berufsaushbildung fir die seelsorglichen und religions-
padagogischen Berufe und der aufnehmenden Bistiimer Studierende zum Beruf der Gemeindere-
ferentin bzw. des Gemeindereferenten qualifizieren. Das Studium soll die Absolventinnen und
Absolventen sowohl fur den pastoralen Dienst als auch fur eine religionspddagogische Téatigkeit,
insbesondere im schulischen Religionsunterricht sowie in kirchlich-religiosen Bildungsbereichen,
befahigen.

Den Zugang zum Studium eréffnet eine Hochschulzugangsberechtigung gemaf den Hochschul-
zulassungsbedingungen des Landes Nordrhein-Westfalen. Die Bewerbung fir einen Studienplatz
muss sowohl bei der KatHO NRW als auch bei einem verbundenen Bistum eingereicht werden.
Die Hochschule fuhrt ebenso wie das Bistum ein Auswahlverfahren durch, das u. a. Gesprache
vorsieht. Die Immatrikulation ist in der Regel auch von dem Bistumsvotum abhéngig.

Vor Beginn des Studiums soll in der Regel ein dreimonatiges, fachrelevantes Praktikum absolviert
werden. Dieses Grundpraktikum soll im Hinblick auf die spatere berufliche Tatigkeit einen Einblick
in kuinftige seelsorgliche bzw. religionspédagogische Berufsfelder gewahren. Es kann laut Hoch-
schule in Pfarreien oder Verbanden, im Bereich der auf3erschulischen Bildungsarbeit sowie in
padagogischen, sozialen oder karitativen Einrichtungen durchgefiihrt werden, wobei vier Wochen
davon in einer Pfarrei stattfinden sollen.

Die KatHO NRW verfligt Uber ein Konzept zur Férderung der Geschlechtergerechtigkeit und ist
als familienfreundliche Hochschule zertifiziert. Die Umsetzung der Zielvereinbarungen wird von
einer Beauftragten des Senats fur Gleichstellungsaufgaben und der Kommission fir Gleichstel-
lungsaufgaben, der die Gleichstellungsbeauftragten der sechs Fachbereiche angehoren, beglei-
tet.

Bewertung

Die schlissigen Studiengangsziele des etablierten Bachelorprogramms ,Religionspadagogik®
sind von der KatHO NRW eindeutig benannt. Das Studiengangskonzept orientiert sich klar an den
von der Hochschule definierten Qualifikationszielen. Diese beinhalten nicht nur fachliche, sondern
auch vielfaltige Uberfachliche Aspekte. Die Studierenden werden sowohl berufspraktisch als auch
wissenschaftlich qualifiziert, so dass sie nach erfolgreichem Abschluss eine Tatigkeit im pastora-
len Dienst oder auch einen Masterstudiengang aufnehmen kénnen. Dem Studiengang liegt die
»,Rahmenordnung fir die Ausbildung, Berufseinfihrung und Fortbildung von Gemeindereferenten/
Gemeindereferentinnen® der Deutschen Bischofskonferenz zugrunde.

Neben der beruflichen Eignung im engeren Sinne befahigt der Studiengang die Studierenden zu
einem zivilgesellschaftlichen Engagement im Sinne der Reflexion gesellschaftlicher Verhéltnisse
und eines zeitgemassen Angebots des kritischen und perspektivischen Potentials des christlichen
Glaubens. Damit eng verbunden ist der Anspruch, die personliche Entwicklung der Studierenden
im Verlaufe der Studienzeit zu begleiten und zu fordern. Dies geschieht auf vielféaltige Weise,
bspw. durch persénliche Beratung, durch Praktika und durch das Angebot des Pauluskollegs.
Viele Studierende engagieren sich bereits vor ihrem Studium in hohem Maf3e ehrenamtlich, bspw.
in ihren Gemeinden, und verfolgen dieses Engagement auch wéahrend des Studiums weiter. Da-
neben bietet auch der Studiengang diverse Mdglichkeiten zum Engagement, bspw. im Rahmen
von Studienprojekten und dartber hinaus.

Die Zugangsvoraussetzungen sind in der Studienordnung formuliert. Sie sind derart gestaltet,
dass die Studierenden die Anforderungen, die im Studienprogramm gestellt werden, erfullen kdn-
nen. Das Auswahlverfahren ist ebenso wie die Aufnahmekriterien transparent und dem Studien-
programm angemessen. Die Bewerbungsunterlagen muissen beim Fachbereich Theologie der
KatHO NRW und beim zustandigen Bistum eingereicht werden. Auf diese Zweischrittigkeit wer-
den die Studieninteressierten von Anfang an hingewiesen.



Die Ziele und Massnahmen der KatHO NRW reichen Uber die reine Gleichstellung von Frau und
Mann hinaus. Leitend sind Prinzipien der Geschlechtergerechtigkeit und der Familienfreundlich-
keit sowohl im Hinblick auf Studierende als auch auf Angestellte. Entsprechende Strategien und
Massnahmen sind veréffentlicht und werden laufend aktualisiert. Die entsprechenden Konzepte
zur Geschlechtergerechtigkeit und zur Férderung der Chancengleichheit finden auch im Studien-
programm ,Religionspadagogik“ Anwendung.

3.  Qualitat des Curriculums

Der sechssemestrige Studiengang weist einen Umfang von 180 Credit Points (CP) auf, wobei ein
CP einer Arbeitsbelastung von 30 Stunden entspricht. Das Curriculum bertcksichtigt laut Hoch-
schule u. a. die Vorgaben der Deutschen Bischofskonferenz.

Der Studiengang besteht aus vier Studienbereichen (Bezugswissenschaftliche Grundlegung und
Vertiefung, Alltagsbezug, Lebenslagen und Lebensweltorientierung, Handeln in Institutionen und
Organisationen, Professionelles Handeln in Pastoral und Religionspadagogik) mit 26 Modulen,
einem kreditierten Orientierungspraktikum (25 Tage), einem kreditierten gemeinde- und schul-
praktischen Praktikum (40 Tage) sowie der Bachelorarbeit im Umfang von 8 CP. Zu Beginn des
Studiums absolvieren die Studierenden eine Einfihrungsveranstaltung, in der wissenschaftliches
Arbeiten, Arbeitstechniken und Zeitmanagement gelehrt werden soll. Wahrend des gesamten
Studiums sollen die Studierenden sowohl wissenschaftliche als auch praxisorientierte Kompeten-
zen erwerben. Die Module im ersten Studienjahr sollen grundlegende Inhalte und Kompetenzen
vermitteln. An die Basismodule schlieen sich im zweiten und dritten Studienjahr aufbauende und
vertiefende Module an, die die grundlegenden Kompetenzen erweitern sollen.

Die Inhalte der Module werden von folgendem Fécherkanon bestimmt: Einfuhrung in das wissen-
schaftliche Arbeiten, Erziehungswissenschaften, Medienpadagogik, Psychologie, Pastoralpsycho-
logie, Soziologie, Recht, Philosophie, Biblische Theologie: Einleitungswissenschaften, Exegese
des Alten Testaments, Exegese des Neuen Testaments, Historische Theologie: Kirchengeschich-
te des Altertums, christliche Arch&ologie und Patrologie, Kirchengeschichte des Mittelalters und
der Neuzeit, Systematische Theologie: Fundamentaltheologie und Dogmatik, Religionskunde,
Theologische Ethik: Moraltheologie und Sozialethik, Okumenische Theologie und Konfessions-
kunde, Praktische Theologie: Pastoraltheologie, Theologie der Verkiindigung, Gemeindekateche-
se, Caritaswissenschaft, Praktische Theologie: Religionspadagogik, Spirituelle Theologie, Litur-
giewissenschaft, Kirchenrecht, Methoden beruflichen Handelns: Pastorale Gruppenarbeit, kirchli-
che Gemeinwesenarbeit, seelsorgliche Begleitung und Gesprachsfuhrung, Praxisberatung und
Supervision, Praktika.

Als Lehr- und Lernformen sind Vorlesungen (teils mit integrierten Ubungen), Seminare, Team-
Teaching in Kleingruppen, Exkursionen, Ubungen in und auRerhalb der Hochschule, Kolloquien
und Praktika vorgesehen.

Als Prifungsformen sollen schriftliche Prifungen, Hausarbeiten und mundliche Prifungen zum
Einsatz kommen. Mindliche Prifungen kdnnen Fallgesprache, eine Prasentation, eine Falldis-
kussion oder eine Disputation sein. Hausarbeiten kdnnen die Form von klassischen Hausarbei-
ten, eines Portfolios oder der Ausarbeitung eines Referats annehmen. Die Einzelheiten zur je-
weils angewendeten Priifungsform sollen den Studierenden zu Beginn der Module bekanntgege-
ben werden.

Der Fachbereich sieht bei Interesse insbhesondere das dritte Semester als Mobilitdtsfenster vor
und verfugt Uber Kooperationen mit auslandischen Hochschulen.



Bewertung

Gemal dem Berufsprofil, auf das der Studiengang ,Religionspadagogik” vorbereitet, handelt es
sich in seinem Selbstverstdndnis um einen anwendungsorientierten Studiengang. Er beféhigt zu
der pastoralen Profession, in dem Bedingungsgeflige von wissenschaftlich reflektierter Theologie
und praktisch-theologischem Handeln als Grundlage fur den Dienst am Menschen in kirchlichen
und gesellschaftlichen Strukturen profiliert zu agieren und bei deren Weiterentwicklung eigen-
sténdig mitzugestalten.

Das Curriculum des Bachelorstudiengangs ist in seinem Aufbau schlissig, weil die Folge der
Module fachwissenschaftlich eine Progression aufweist. Zu Beginn des Studiums stehen Basis-
module (M1 — M10), die die Grundlagen der unterschiedlichen theologischen Fachdisziplinen, der
religionspadagogischen Komplementarwissenschaften sowie die Wissenschaftspropadeutik (ins-
besondere das erste Modul ,Studieren lernen — Einfihrung in das Studium®) vermitteln. Hinzu
kommt neben einem Vorpraktikum ein Orientierungspraktikum in der Gemeinde. Auf diese Weise
wird den Studierenden innerhalb der ersten zwei Semester in fachwissenschaftlicher wie berufs-
praktischer Perspektive ein guter und umfassender Uberblick tiber das spatere Arbeitsfeld vermit-
telt. Ab dem dritten Semester schliel3en sich im Curriculum Vertiefungsmodule an, die durch eine
enge Verklammerung von theologischen und lebensweltlich-praktischen Studienanteilen eine
sehr starke Orientierung auf das spatere Berufsfeld hin aufweisen, entweder in Form von Praktika
(Gemeinde- und Schulpraktikum im 3./4. Semester) oder weiterer Praxiselemente im Rahmen der
Module (z. B. im Modul ,Kranken- und Trauerpastoral). Die Lehrenden kénnen im Gespréach
Uberzeugend deutlich machen, dass fur sie sowohl bei der Konzeption des Studiengangs wie
auch in der Lehre stets die Vermittlung von theologisch-fachwissenschaftlichen Kenntnissen in
enger Verzahnung mit den flr das spatere Berufsfeld wesentlichen didaktischen und methodi-
schen Kompetenzen im Mittelpunkt steht. Dieser Anspruch spiegelt sich wider in mehreren As-
pekten des fachdisziplin-Ubergreifenden Lehrens und Lernens wie auch in der Kooperation der
Lehrenden innerhalb der Module, die im Curriculum dokumentiert und in der Praxis der Lehrver-
anstaltungen realisiert werden. Die Studierenden bestatigen, dass dies gelingt. Sowohl die Stu-
dierenden aus dem Projekt ,Flexibel Studieren® wie auch die Absolvent/inn/en, die bereits im Be-
rufsfeld der Gemeindearbeit tatig sind, weisen darauf hin, dass sie in ihrer taglichen Praxis erle-
ben, dass sie sich durch die Verbindung von theologisch-fachwissenschaftlichen Inhalten und
Kompetenzen, den mdglichen Praxisbeziigen und der supervisorischen Begleitung der Paxisar-
beit wahrend ihres Studiums sehr gut auf ihre berufliche Tatigkeit vorbereitet fihlen.

Exemplarisch sei hier auf das Modul ,Jesus Christus bekennen — Christologie in interdisziplinarer
Entfaltung® verwiesen: In diesem als Kompetenzmodell ausgewiesenen Modul wird in idealtypi-
scher Weise eine fir den Studiengang zentrale theologische Frage (Christologie und Trinitatsle h-
re) bearbeitet, von den relevanten Fachdisziplinen innerhalb der Modulbausteine wissenschafts-
theoretisch wie didaktisch-methodisch erschlossen und schlie3lich im Rahmen eines interdiszipli-
naren Kolloquiums von den Studierenden durch die eigenstéandige Anfertigung eines Essays zu
einem Themenaspekt geblndelt und reflektiert. Neben der Kompetenz, beispielhaft eine theologi-
sche Fragestellung fachdisziplin-ubergreifend theoretisch wie didaktisch-methodisch zu erschlie-
Ben, ist ein weiterer Schwerpunkt die Vermittiung der Fahigkeit, eine wissenschaftliche Arbeit
selbsténdig anzufertigen.

Die von der Hochschule definierten Qualifikationsziele kdnnen mit dem Studienprogramm inso-
fern erreicht werden, als sich Aspekte dieses die Fachdisziplinen tbergreifenden Lehrens und
Lernens in nahezu allen Modulen finden, wobei das Zusammenspiel von Formen und Schwer-
punkten der fachwissenschaftlich-theoretischen Kompetenzen und praktischer Handlungskompe-
tenz — reflektiert in seminaristischer Begleitung und/oder Supervision — auf die jeweiligen Inhalte
und Kompetenzziele des Moduls abgestimmt sind. Der Erwerb von Qualifikationszielen schlief3t
auf diese Weise auch Schlusselqualifikationen ein.



Das Curriculum entspricht damit in hohem MaRe den Anforderungen, die im ,Qualifikationsrah-
men fir deutsche Hochschulabschliisse” fir das Qualifikationsniveau des Bachelorabschlusses
definiert werden.

Die Absolvent/inn/en verfiigen Uber eine deutliche Wissensverbreiterung. Das Curriculum lasst
eindeutig erkennen, dass die Studierenden am Ende ihres Studiums ein breites und integriertes
Wissen der Theologie erworben haben, ausgehend von der Einflihrung in die verschiedenen Wis-
senschaftsdisziplinen der Theologie und deren wissenschaftliche Arbeitsweisen uber eine vertie-
fende Beschéaftigung mit allen zentralen, theologischen Fachdisziplinen, deren Fragestellungen
und Wege des Erkenntniserwerbs sowie der Forschungsmethoden bis zu einer Spezialisierung in
Angeboten von Wahlpflichtmodulen.

Die Absolvent/inn/en erfahren eine nachhaltige Wissensvertiefung. Sie beschaftigen sich im Ver-
lauf ihres Studiums mit Theorien, Prinzipien und Methoden der verschiedenen, theologischen
Fachdisziplinen, die im Rahmen interdisziplindrer Arbeitsformen insbesondere einen Schwerpunkt
in der theologischen Praxis — verbunden mit religionspadagogischen Komplementarwissenschaf-
ten Padagogik, Psychologie und Soziologie — haben (z. B. im Modul ,Sozialformen des Glaubens
verstehen und gestalten — Gemeinde, pastorale Orte und Gelegenheiten).

Die Absolvent/inn/en erwerben eine instrumentale Kompetenz. Das Curriculum erfordert durch
seine Form des fachwissenschaftlich-interdisziplinaren Studiums und den darin beschriebenen
Kompetenzanforderungen, dass das in den Modulen erworbene Wissen praktisch angewendet
und erprobt wird. Dies haben die Lehrenden im Gesprach wahrend der Begehung deutlich her-
ausgestellt. Ausgangspunkt des Curriculums wie der Lehre sei eine ,Theologie des pastoralen
Raums*®. Eine Theologie als Hermeneutik wird vernetzt mit der Reflektion der Wahrnehmung —
sowohl der eigenen wie fremder Lebenswelten. Wichtig dafur sind insbesondere kommunikative
Kompetenzen.

Die Absolvent/inn/en verfiigen Uber systemische Kompetenz. Diese allen zuvor beschriebenen
Kompetenzen vorausliegenden Fahigkeiten werden zunachst in den Einflhrungsseminaren ein-
geulbt, in spateren Modulen in komplexeren Kontexten und in schriftlichen Arbeiten vertieft.

Die Absolvent/inn/en beherrschen kommunikative Kompetenzen. Da diese Kompetenz im Berufs-
bild der Gemeindereferentin/des Gemeindereferenten zentral ist, ist sie als Aspekt der Sozial-
kompetenz wie auch der Selbstkompetenz in nahezu alle Modulen des Curriculums ausgewiese-
nes Bildungsziel. Die darin beschriebenen Anforderungen sind im Verlauf des Studiums progres-
siv komplexer und zugleich profilierter im Hinblick auf das berufliche Rollenverstandnis.

Der Empfehlung im Rahmen des vorangegangenen Akkreditierungsverfahrens, dem Themenfeld
des Islam ausdricklich Raum zu geben, wird im Curriculum Rechnung getragen, indem im Modul
,In der Communio glauben — Vertiefungsfragen der dogmatischen Theologie® im Kontext von
Vertiefungsfragen dogmatischer Theologie ein Baustein mit religionswissenschaftlichem Schwer-
punkt ausgewiesen ist, in dem zentrale Themen und Inhalte der Religionen thematisiert werden.

Problematisiert wurde im vorangegangenen Akkreditierungsverfahren auch, dass der Studien-
gang durch die enge und dichte Modulstruktur stark verschult zu werden droht. Die verantwortli-
chen Lehrenden machen deutlich, dass sie sich dieser Problematik sehr wohl bewusst sind. Al-
lerdings bleibt aufgrund der festgelegten Vorgaben an den Studiengang durch die ,Rahmenstatu-
ten und -ordnungen fir Gemeinde- und Pastoral-Referenten/Referentinnen“ der Deutschen Bi-
schofskonferenz wenig Spielraum fir Wahlangebote. Dennoch ist es gelungen, im Modul ,,Grund-
lagen pastoralen Handelns 1I* ein Wabhlpflichtangebot zu ermdglichen. Ein fakultativer Wahlbe-
reich wird ebenfalls fir die Studierenden angeboten.

Die in dem Studiengang vorgesehenen Lehr- und Lernformen decken ein sehr breites und vielfal-
tiges Spektrum ab. Ihre Wahl im Hinblick auf die Lehrveranstaltungen sind erkennbar an deren



Inhalten und Themen sowie den intendierten Kompetenzen orientiert und damit adaquat. Zuséatz-
lich zu einigen Prasenzveranstaltungen bietet der Studiengang E-Learning-Elemente an.

Alle Module schlieRen jeweils mit einer Modulprifung ab. Die Prufungsformen sind dabei mit
summarischen Oberbegriffen ausgewiesen, die in der Prifungsordnung deutlich definiert und
spezifiziert sind. Dies lasst einen gewissen Spielraum zu, die jeweilige Prifungsform zwischen
Lehrenden und Studierenden abzusprechen. So hat z. B. die Prifungsform Hausarbeit in den
Praxismodulen eher die Ausrichtung eines Portfolios. So ist auch sichergestellt, dass jede/r Stu-
dierende/r im Verlauf des Studiums ein angemessenes Spektrum an Prufungsformen kennen
lernt.

Die Module sind samtlich und vollstandig im Modulhandbuch beschrieben. Die Dokumentation
folgt einer klaren, nachvollziehbaren Struktur. Einige der Module sind mit vier CP kreditiert und
entsprechen damit nicht der KMK-Soll-Vorgabe, nach der Module einen Umfang von mindestens
funf CP aufweisen sollen. Die Hochschule hat diese Modularisierung sehr plausibel begrindet
und fiir die Gutachterinnen Uberzeugend dargelegt. Diese Modularisierung stiitzt die Erreichung
der Qualifikationsziele des Studiengangs und ist daher nicht zu monieren, zumal — unabhéngig
davon — die Abweichung auch nur ein CP betragt.

Das Modulhandbuch wird den Aktualisierungen des Studiengangs regelméRig angepasst und
entspricht dem aktuellen Stand. Es steht den Studierenden im Sekretariat zur Einsicht zur Verfi-
gung. Zu Studienbeginn wird es den Studierenden darliber hinaus auch ausgehandigt.

Ein fakultatives Mobilitatsfenster ist hach dem zweiten Fachsemester vorgesehen. Die Absolvie-
rung eines Auslandssemesters ist ohne Regelstudienzeitiiberschreitung mdoglich. Geman der
Auskunft der Studierenden werden sie bei der Planung und Organisation durch Informationen von
Seiten der Hochschule gut unterstutzt. Der Fachbereich Theologie verfligt tber einige Kooperati-
onen mit geeigneten auslandischen Bildungsinstitutionen.

AbschlielRend sei hervorgehoben, dass der Fachbereich unter den waltenden Umstanden der
Vorgaben von Seiten der Deutschen Bischofskonferenz, der Bistimer und nicht zuletzt der KMK
ein innovatives Curriculum entwickelt hat, das einen hohen Anspruch an wissenschaftliche Quali-
tatsstandards mit den Bedirfnissen der Zielruppe nach einem Studium mit praxisnaher Berufsfel-
dorientierung verbindet.

4. Studierbarkeit des Studiengangs

Die Dekanin bzw. der Dekan des Fachbereichs Theologie zeichnet fir diesen Studiengang ver-
antwortlich. FUr jedes Modul ist nach den Aussagen des Fachbereichs ein/fe Modulverantwortli-
che/r benannt. Durch Absprachen und Modulkonferenzen sollen inhaltliche und organisatorische
Aspekte geklart sowie die Uberschneidungsfreiheit der Module gewéhrleistet werden. Die Studi-
enberatung im Fachbereich Theologie findet auf mehreren Ebenen statt und umfasst allgemeine,
individuelle und spezielle Beratungsangebote der Lehrenden fir die Studierenden in samtlichen
Phasen des Studienverlaufs. Dartber hinaus wird am Standort Paderborn der KatHO NRW fir
alle Studierenden psychologische Beratung angeboten.

Fur Personen in besonderen Lebenslagen bietet der Fachbereich das Projekt ,Flexibel studieren®
an. In jedem Fachbereich ist ein/e hauptamtlich Lehrende/r fur die Beratung von Studierenden mit
Behinderung zustandig bzw. u. a. mit Fragen von Behinderung und Integration befasst. Fur Stu-
dierende mit betreuungsbedirftigen Kindern steht ein Eltern-Kind-Raum zur Verfligung.

Zu Beginn des Studiums finden laut Antrag diverse Einflhrungsveranstaltungen statt, die von
Lehrenden und studentischen Tutorinnen und Tutoren durchgefuhrt werden.


file://client/c$/users/schroeder/desktop/16027%20religionspädagogik%20b.a.%20reakk%20(schr)/6_bewertungsbericht/paderborn/studium-lehre/fachbereich-theologie/religionspaedagogik-ba/der-bachelor-studiengang-religionspaedagogik/flexibel-studieren/

Im Ausland erbrachte Leistungen sollen angerechnet werden kénnen. Die Regelung zur Anrech-
nung von Studien- und Prufungsleistungen sind in 8 4 der Prifungsordnung beschrieben. Das
oder die Auslandssemester kdnnen nach den Ausfuhrungen der Hochschule so gestaltet werden,
dass die Auslandserfahrungen in den Studiengang integrierbar sind, ohne dass der Auslandsauf-
enthalt eine Verlangerung der Studienzeit nach sich zieht. Der Fachbereich Theologie verfugt
Uber eine Praxisdozentin bzw. einen Praxisdozenten sowie eine bzw. einen Auslandsbeauftrag-
te/n, die den Studierenden zur Verfliigung stehen. Des Weiteren soll das zentrale International
Office der Hochschule die Studierenden bei der Durchfiihrung eines studienrelevanten Auslands-
aufenthaltes unterstiitzen. Die Studierenden sollen wéhrend ihres Auslandsaufenthaltes von Do-
zentinnen und Dozenten der KatHO NRW begleitet werden.

Die Prifungen finden nach den Ausfuhrungen der Hochschule zeitnah am Ende des jeweiligen
Moduls sowie zu Beginn des folgenden Semesters statt, so dass es vier Priifungszeitraume pro
Studienjahr gibt. Die Prifungstermine sollen friihzeitig durch Aushéange und das Hochschulintra-
net bekanntgegeben werden.

Auf der Homepage und im Intranet sind Informationen zum Studiengang sowie die Prufungs- und
Studienordnung einsehbar. Der Nachteilsausgleich ist in § 10 und 11,6 der Prifungsordnung
geregelt.

Die Hochschule hat Studierendenstatistiken vorgelegt, die u. a. Angaben zu Studienzeiten und
Verbleibsquoten enthalten, und die Anzahl der Absolventinnen und Absolventen sowie die durch-
schnittlichen Abschlussnoten dokumentiert.

Bewertung

Die Gutachterinnen erachten den Studiengang ,Religionspadagogik® fir studierbar. Die Verant-
wortlichkeiten fir den Studiengang sind klar geregelt. Die Lehrangebote sind inhaltlich und orga-
nisatorisch aufeinander abgestimmt.

Die Hochschule verfligt Uber zentrale Beratungs- und Betreuungsangebote fur Studierende. Des
Weiteren halt der Fachbereich fachspezifische Angebote vor. Es gibt ausreichende Mdglichkeiten
sich zu Studienbeginn zu orientieren und bei verschiedensten Stellen spezifische Informationen
einzuholen. Die KatHO NRW ist als familiengerecht zertifiziert. Spezielle Beratungsangebote fiir
Studierende in besonderen Lebenslagen sind vorhanden. Wie die Studierenden darstellten, ist
der Kontakt zwischen ihnen und den Lehrenden sehr gut.

Im ersten Studienjahr wohnen die Studierenden im nahegelegenen Pauluskolleg, mit dem die
KatHO NRW kooperiert. Dort erfolgt die studienbegleitende spirituelle Ausbildung und Begleitung.
Darlber hinaus kdnnen Studierende, die ihr Studium im Rahmen des Programms ,Flexibel Stu-
dieren® absolvieren, dort bei Bedarf wohnen. Hier ermdglicht die KatHO NRW eine Art Teilzeitstu-
dium, bei dem die Halfte des reguldaren Semesterpensums so organisiert ist, dass flexibel Studie-
rende an nur zwei aufeinanderfolgenden Tagen in der Woche Lehrveranstaltungen besuchen.
Dies fordert in hohem Malf3e die Vereinbarkeit von Studium und Kind und/oder Berufstétigkeit.

Die studentische Arbeitsbelastung wurde mittels verschiedener Evaluationsinstrumente ermittelt.
Die Ergebnisse sind in die Weiterentwicklung des Curriculums eingeflossen.

Die obligatorischen Praktika, die u. a. dem Kennenlernen der Didzese dienen sollen, in der die
Studierenden nach ihrem Abschluss wahrscheinlich als Gemeindereferentin bzw. Gemeinderefe-
rent tatig sein werden, sind in das Curriculum integriert und kreditiert.

Die Anrechnung extern erbrachter Leistungen ist in der Prufungsordnung geregelt und erfolgt
nach Darstellung der Programmverantwortlichen unter Einhaltung der Vorgaben der Lissabon-
Konvention.



Das Curriculum sieht in der Regel Module mit einer Dauer von je zwei Semestern vor. Daraus
ergeben sich keinerlei negative Auswirkungen auf die Studierbarkeit. Es gibt zwei
Prifungszeitraume, jeweils vor und nach jedem Semester. Die Studierenden kdnnen frei wéahlen,
in welchem dieser Zeitrdume sie ihre Prifungsleistungen ablegen wollen. Dazu melden sie sich
selbststandig an und kénnen bis eine Woche vor der Prifung von der Anmeldung zurucktreten.
Aufgrund dieser Regelungen verteilt sich die Prifungsbelastung recht gleichmaRig auf verschie-
dene PrufungszeitrAume. AufRerdem sorgt die angewendete Vielfalt der Prifungsformen dafir,
dass einige Prifungsleistungen, z. B. Hausarbeiten oder Préasentationen, flexibel au3erhalb des
festgelegten Prifungszeitraums abgeleistet werden kénnen. Die Priifungsdichte und -organisation
kénnen demgeman als angemessen bezeichnet werden.

Fur die Anfertigung der Abschlussarbeit gibt es keinen festgelegten Bearbeitungszeitraum. So ist
es theoretisch méglich, dass einige Studierende sich Gber mehrere Semester mit ihrer Bachelor-
arbeit befassen, wahrend andere nur wenige Wochen daran schreiben. Sowohl Programmver-
antwortliche als auch Studierende und Absolvent/inn/en des Studiengangs konnten glaubhaft
darstellen, dass die Moglichkeit, die Lage des Bearbeitungszeitraums selbst zu wéhlen, keinerlei
Nachteil darstellt. Der Workload von 240 Arbeitsstunden, der sich aus den vergebenen Credit
Points fur diese Prifungsleistung ergibt, wird dank der guten Betreuung durch die Profes-
sor/inn/en eingehalten. Der Umfang der Bachelorarbeit ist des Weiteren durch eine festgelegte
Seitenanzahl vorgegeben. Eine Uberschreitung dieser Vorgabe muss von dem/der Betreuer/in
genehmigt werden. Ferner gibt es ein festgelegtes Datum, zu dem die Bacchelorarbeit eingereicht
sein muss. Die Gutachterinnen sind davon uberzeugt, dass diese Flexibilisierung der zeitlichen
Lage des Bearbeitungszeitraums der Abschlussarbeit zu der guten Studierbarkeit beitragt.

Die Prufungsordnung sieht neben einem Nachteilsausgleich fur Studierende mit Behinderung
auch einen Nachteilsausgleich fiir Studierende mit Kindern und pflegebedirftigen Angehorigen
vor. Sie ist juristisch geprift und verdffentlicht. Die Studien- und die Prifungsordnung werden den
Studierenden bei Studienbeginn fir ihre Unterlagen ausgehandigt.

5. Berufsfeldorientierung

Der Studiengang soll der akademischen Ausbildung kinftiger Gemeindereferentinnen und Ge-
meindereferenten dienen. Die Absolventinnen und Absolventen sollen aufgrund kirchlichen Auf-
trags im pastoralen Dienst und im schulischen Religionsunterricht tatig sein.

Aus Sicht der Hochschule tragen u. a. insbesondere das Orientierungs-Praktikum Gemeinde und
Schule nach dem ersten Semester sowie das Gemeinde- und schulpraktische Studium nach dem
dritten Semester zur Befahigung der Studierenden bei, eine qualifizierte Erwerbstéatigkeit nach
dem Studienabschluss aufzunehmen. Die Studierenden sollen diese beiden Praktika in ihren
Heimatbistimern absolvieren, um dort bereits wahrend des Studiums mit ihren zuklnftigen Tatig-
keitsfeldern konfrontiert zu werden. Des Weiteren fuhrt die Hochschule die beiden Studienprojek-
te — Schulischer Religionsunterricht und Pastoral — an, die die Studierenden an die Berufswirk-
lichkeiten heranfuhren sollen.

Bewertung

Der Bachelorstudiengang ,Religionspadagogik® der KatHO NRW qualifiziert fur die Tatigkeit als
Gemeindereferent/in. Der Studiengang |6st seinen Anspruch, die Absolventinnen und Absolven-
ten fur den pastoralen Dienst und den schulischen Religionsunterricht auszubilden, auf vielfaltige
Weise ein: Die Studierenden absolvieren die beiden vorgesehenen Praktika in ihren Heimatdi6-
zesen und werden dort mit ihren zuklnftigen Téatigkeitsfeldern konfrontiert. Pastoraltheologische
und religionspadagogische Module bereiten die Studierenden auf die Gemeinde- und Schulprak-
tika vor. Eine Vertiefung der Praktikumserfahrungen erfolgt durch eine anschlieBende Auswer-
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tung. Die Analyse- und Reflexionskompetenz der Studierenden wird kontinuierlich geférdert. Dies
ermoglicht die Entwicklung eines eigenen Rollenverstandnisses.

Der Kontakt zu den kunftigen Dienstgebern der Studierenden und den Ausbildungsleiterinnen und
Ausbildungsleitern der jeweiligen Bistimer wird in regelmaRigen Kontaktkonferenzen und wéh-
rend der Praktika durch einen Erfahrungsaustausch auch im Hinblick auf die Entwicklung der
aktuellen beruflichen Anforderungen sichergestellt.

Die Studienprojekte ,Schulischer Religionsunterricht® und ,Pastoral“ erdffnen exemplarische
Lernmdoglichkeiten in beruflich relevanten Arbeitsfeldern und haben einen unmittelbaren Praxis-
bezug. Insbesondere in interdisziplinaren Modulen wird ein Verschnitt von Theorie und Praxis
erreicht, der eine fundierte fachliche Grundlage fiir theologisch-anthropologisch begriindete Kon-
zeptentwicklungen in kinftigen Handlungsfeldern bietet und die Entwicklung eines Berufsprofils
unterstutzt.

Der Studiengang sichert die Integration beruflicher Erfahrungen und ermdglicht den Studierenden
im hohen MaR3e eine berufliche Qualifizierung.

6. Personelle und sachliche Ressourcen

Der Studiengang bietet bis zu 60 Studienplatze jahrlich zum Wintersemester, wobei die tatsachli-
che Auslastung auch von der Personalpolitik der entsendenden Bistiimer abhangt.

Dem Studiengang sind 5,5 Professorenstellen mit einem Lehrdeputat von 18 SWS bzw. 9 SWS
sowie eine Fachlehrstelle mit einem Lehrdeputat von 20 SWS zugeordnet. Keine Stelle hat einen
-Kkw*-Vermerk. Diese hauptamtlich Lehrenden werden von externen Lehrbeauftragten im Umfang
von 32 SWS unterstutzt.

Alle Module werden nach den Aussagen der Hochschule ausschlieBlich in diesem Studiengang
angeboten. Es findet kein Lehrimport statt. Die Studierenden haben im Rahmen eines Wahl-
pflichtmoduls die Mdglichkeit eine Lehrveranstaltung zu Islamkunde am Institut fir katholische
Theologie der Universitat Paderborn zu besuchen.

Die hochschuldidaktische Weiterbildung der Lehrenden erfolgt laut Antrag intern, bspw. durch
Workshops, und extern durch die Angebote des Netzwerks Hochschuldidaktische Weiterbildung
Nordrhein-Westfalen. Neu eingestellte Professorinnen und Professoren sollen im ersten Dienst-
jahr verpflichtend eine hochschuldidaktische Weiterbildung besuchen. Die Hochschule sieht dar-
Uber hinaus weitere Malinahmen zur Personalentwicklung und -qualifizierung vor.

Der Studiengang ,Religionspadagogik® nutzt die Raumlichkeiten des Standortes Paderborn der
KatHO NRW, der neben dem Fachbereich Theologie auch einen Fachbereich Sozialwesen be-
heimatet. Neben diversen Lehrraumen, teils mit Computerarbeitsplatzen und Musikinstrumenten
steht eine Bibliothek zur Verfligung.

Bewertung

Der Fachbereich Theologie der KatHO NRW ist strukturell gesichert, da er den anderen Fachbe-
reichen der Hochschule mit den staatlich refinanzierten Studiengangen gleichgestellt ist. Mit
sechs hauptamtlichen Professor/inn/en und einer weiteren festangestellten Fachkraft fir beson-
dere Aufgaben (Praxisdozent) sowie nebenamtlichen Lehrbeauftragten fiir spezifische Lehrauf-
gaben ist die personelle Situation als sehr gut zu bezeichnen. Die vorhandene Personalstruktur
ist gesichert, da die Stellen ausscheidender Personen nachbesetzt werden. Im kommenden Ak-
kreditierungszeitraum wird eine Professur nachbesetzt, die schon sehr frihzeitig ausgeschrieben
wurde.

Der Fachbereich hat Kontakte aul3erhalb der finf Tragerbistimer aufgebaut, die sich u. a. positiv
auf die Studierendenzahlen auswirken, so dass nicht nur die personellen Ressourcen ausrei-
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chend sind, um die Lehre und Betreuung der Studierenden gut zu gewéhrleisten, sondern dass
auch der Studiengang eine ausreichende Nachfrage erfahrt.

Die Hochschule wendet verschiedene MaRnahmen zur Fort- und Weiterbildung an. Die Personal-
entwicklung ist eng verbunden mit der allgemeinen Qualitatssicherung, Teamentwicklung und
Strategie der Hochschule. Es herrscht eine konstruktive Feedback-Kultur, die maR3geblich auch
auf der kontinuierlichen Bereitschaft der Selbstreflexion der Lehrenden sowie den Kommunikati-
onsinstrumenten mit unterschiedlichen Beteiligten der Hochschule beruht.

Die sachliche und raumliche Ausstattung der Hochschule ist ausreichend, um die Lehre adaquat
durchzufiihren. In jedem Stockwerk gibt es Raume, die ausschlie3lich zur Verwendung von Stu-
dierenden, bspw. zum Arbeiten in kleinen Gruppen, vorgesehen sind. Des Weiteren ist der Eltern-
Kind-Raum positiv hervorzuheben.

7. Qualitatssicherung

Im Fachbereich wurde ein/e Evaluationsbeauftragte/r als zustandig fir die Kontinuitat des Quali-
tatsmanagement benannt, die/der auch Mitglied der zentralen Arbeitsgemeinschaft der Evalua-
tionsbeauftragten ist. Der Studiengang wird nach eigener Aussage nach den Vorgaben der Eva-
luationsordnung der KatHO NRW evaluiert. Die MaRnahmen umfassen Lehr- und Modulevaluati-
onen und Workloaderhebungen sowie Befragungen von Absolventinnen und Absolventen. Ferner
sollen der Lernfortschritt, Kompetenzerwerb und das Prufungswesen evaluiert werden. Daruber
hinaus sollen die fur die Ausbildung in den Bistiimern Verantwortlichen in Schule und Gemeinde
in die Weiterentwicklung des Studiengangs mit einbezogen werden. Dies soll u. a. durch jéahrliche
sogenannte Kontaktkonferenzen geschehen.

Nach den Aussagen der Hochschule wurde der Workload fiir die Lehr-Lern-Einheiten anhand von
Evaluationen (bspw. Befragungen und Studientagebiicher) im Akkreditierungszeitraum Uberpruft.
Die Ergebnisse wurden in Qualitatszirkeln besprochen. Daraus resultierten in einigen Féallen An-
passungen der Kreditierung und der Verteilung des Workloads auf Prasenz- und Selbststudiums-
phasen.

Die Ergebnisse der Evaluationen sind ebenso wie die im Akkreditierungszeitraum durchgefihrten
Anderungen des Studiengangs von der Hochschule dokumentiert.

Bewertung

Die KatHO NRW hat ein Uberzeugendes Qualitatssicherungssystem. Regelmafig werden
Lehrevaluationen durchgefiihrt und Berichte Uber die Ergebnisse erstellt. Dabei nutzt der Ba-
chelorstudiengang ,Religionspadagogik® nicht nur die zentral eingesetzten Evaluations- und Qua-
litatssicherungsinstrumente der Hochschule, sondern entwickelt Uber diese hinaus eigene Instru-
mente. So wurde beispielsweise eine Langsschnittstudie durchgefihrt, bei der sieben Studieren-
de ihr komplettes Studium hindurch ein Studientagebuch fiihrten, in dem sie unter anderem ihren
Arbeitsaufwand dokumentierten. Weitere Instrumente sind neben der reguldren Lehrevaluation
der einzelnen Module, die Kontaktkonferenz, der Praxisausschuss und die Anfanger- und Absol-
ventenbefragung.

In der Curriculumswerkstatt werden unter Berlicksichtigung der Ergebnisse aller Evaluationsin-
strumente Verbesserungen des Curriculums erarbeitet. Hieran nehmen Vertreterinnen und Ver-
trer der Studierenden, Lehrenden und Bistiimer teil. Die Ergebnisse des hochschulinternen Quali-
tatsmanagements wurden und werden bei der Weiterentwicklung des Studiengangs bericksich-
tigt.
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8. Empfehlung der Gutachterinnengruppe

Die Gutachterinnengruppe empfiehlt der Akkreditierungskommission von AQAS, den
Studiengang ,Religionspadagogik” an der Katholischen Hochschule Nordrhein-Westfalen mit
dem Abschluss ,Bachelor of Arts“ ohne Auflagen zu akkreditieren.
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